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in keine andre menſchliche Sprache des

ganzen Erdbodens aufgeloͤſet werden .

§S. XVVI .

Alle menſchliche Sprachen des ganzen
Erobodens muͤſſen ſich endlich in die Ur⸗

ſprache aufloͤſen laſſen . Alle menſchliche Spra⸗
chen des ganzen Erdbodens muͤſſen ſich in die Ur⸗

ſprache aufloͤſen laſſen ( §. XXV . )z und eben des⸗

wegen muͤſſen die Stammwoͤrter aller uͤbrigen

menſchlichen Sprachen des ganzen Erdbodens in

der Urſprache beſindlich und angeblich ſeyn (§.
XXV. ) . Dieſe in der Urſprache bef

angebliche Stammwoͤrter , ſind entt

liche Grundwoͤrter , oder nicht ; und im

Falle ſtammen dieſe Stammwoͤrter entweder von

eigentlichen Grundwoͤrtern der Urſprache , oder

Won Woͤrtern einer andern Sprache her . Wenn

die in der Urſprache befindliche und angebliche

Stammwoͤrter der uͤbrigen menſchlichen Sprachen

des Erdbodens , von den Woͤrtern einer andern

Sprache herſtammeten ; ſo wuͤrden die Stamm⸗

woͤrter der Urſprache in einer andern menſchlichen
Sprache befindlich ſeyn . Das letzte iſt , wie wir

oben gezeigt haben , falſch . Daher koͤnnen die in

der Urſprache befindliche , und angebliche Stamm⸗

woͤrter der uͤbrigenmenſchlichen Sprachen des Erd⸗

bodens durchaus nicht von den Woͤrtern irgend
einer andern menſchlichen Sprache herſtammen.
Alſo muͤſſen in der Urſprache ſolche Stammwoͤr⸗

ter aller uůbrigen menſchlichen Sprachen des gan⸗
zen
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zenErdbodensbefindlich , und angeblich ſeyn, wel⸗

che entweder eigentliche Grundwoͤrter ſind „ oder
doch von eigentlichen Grundwoͤrtern d er Urſprache
herſtammen . Da nun in beyden Faͤllen alle uͤbri⸗

ge menſchliche Sprachen des ganzen 10 . in

dieUrſprache endlich aufgel öͤſet
w erdenz ; ſo muͤſſen

ſich alle uͤbrige menſchliche Sprachen bes ganzen
Erdbodens in die Urſprache endlich aufloͤſen laſſen .

§. XVVII .

Es iſt nicht nur eine weſentliche und be⸗
ſtaͤndige ſondern aͤuch eine ei genthuͤmli⸗

che Beſtimmung der Urſprache , daß die⸗

ſelbe in keine andre menſchliche Sprache
des ganzen Erdbodens aufgeloͤſet werden
kann . Daß es eine Beſtimmung der Urſprache
ſey , daß ſich dieſelbe in durchaus keine andre

Sprache des ganzen Erdbodens aufldſen laſſe , iſt
aus dem XXV . §. unmittelbar begreiflich. Nun

folgt dies aber daraus , weil die Stammwoͤrter

der Urſprache durchaus in keiner andern Sprache
angeblich ſind. Daß aber die Stammwoͤrter der

Urſprache in keiner andern menſchlichen Sprache
angeblich ſind , wird dadurch beſtimmt, weil die

Urſprache die allererſte menſchliche Sprache des

ganzen Erdbodens iſt . Eben dies aber wird da⸗

durch beſtimmt , weil die Urſprache diejenige iſt ,
welche der allererſte Menſch geredet . Es wird

folglich dadurch , weil die Urſprache diejenige
Sprache iſt , welche der allererſte Menſch geredet ,
auch dies beſtimmt , daß ſich die Urſprache in keine

andre menſchliche Sprache des ganzen Erdbodens
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